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(lieber ben Vorfall bee dlferue

SBer eine grau mit einem Vorfaß ber inneren
®efepteptSteite unterfupt, muß aufraffen, baß

bie Bage richtig erfennt. ©s fann fief) um
-Bexfcf)iebeneë panbetn, obfpon ber erfte StnblicÉ

^ïrtfacî) fpeint. 3urtöc£)|t fantt nur eine Sßanb
ber ©peibe, meift bie borbere, borgefaßen fein;
jppn erbticït bann ben fparnröprenWutft mit
l^ben Ctuerfalten in ber ©peibenöffnung.
•®ettn aup bie Wintere ©peibenWanb borgefat»

1 ifc finbet man meift aup ben $amm niebrig
Infolge früherer :)tiffe, bie nicfjt aber nipt mit
+fo!g genäht Werben finb. 2ßenn man bann
eWen ginger in ben äftaftbarm einführt, ïann
®pn ben unteren Seil ber Hinteren borgefallenen
®peibenWanbung borftütpen unb gugleidf) bie
'glimme Vefpaffenpeit beS SammeS feftftellen.

©ber es ïann aup bie ©peibenWanb im gän=
mepr ober tneniger toeit borgefaßen fein, gn

Jpefem gälte Wirb man bei ©preisen ber ©cpam»
jppen oft nop bie unterfte partie beS ©peiben»
«HS fefjen fönnen. bie man am DtRuttermunb
Retint. Sa mu| man bann genau unterfepei»
öctR ob wirïttp bie ©ebärmutter mit tiefer
ßetreten ift, ober ob eS fiep um eine Vertänge»
ruttg beê ©peibenteitS panbett; biefe ïann an
ätoei berfepiebenen ©teilen erfolgen: entWeber
Wbterpatb beS ©peibenanfapeS an ber Portio
oj161 Ztoifpen bem borberen unb bem'pinteren
7nfQpteit. gm erften galle ïann bie ©peibe
Stemlicp in iprer Bage erpalten fein; im zweiten

tr^ ipr borberer 5lnfap nap unten mitgenom»
ï*Jep, toäprenb ber pintere an Ort unb ©teile
bleibt; alfo toirb man einen Vorfall ber bor»
Wen VaginatWanb finben.

©nbliep fällt mit ber ©epeibe bie ganze ©e=

^Qïmutter bor unb man pat bann einen Sotaß
WfaH. gn biefen gälten fiept man bor ber

^epamfpalte einen fauftgrofjen ober noep grö=
ßeien Körper, ber am unteren ©nbe ben 9Wutter=
mwnb trägt. Ser biefen tragenbe ©epeibenteil
U auep groff unb pat, bei längerem ißeftepen,

gefcplDÜrige gotgen beS iReibens ber Um=
»ebung an normal gefepiiptem ©etoebe.

^et ber S3etaftung bes Sotalborfalleê ïann
man über ben auperpalb beS SSecïenS liegenben
gteiuê mit ben giugern bie borbere unb pintere
^cpeibenloanb jufammenbrüdEen unb fo bie Öage

eê Uterus feftftellen.
5ßenn bei beftepenbem bloffem ©ipeibenborfall

ttte ©dptoangerfepaft eintritt, fo pat baS für bie

pPfbangere ïeine großen üftacpteile. gm 33er»
Qufe ber Sragjeit toirb bie ©ebärmutter immer

|50Jer unb toädpft fojufagen aus bem ïleinen
etïen perauê; baburip giept fie bie ©epeibem
°fibe mit naep oben unb ber Vorfall ift toäp=

enb ber ©cptnangerfcpaft eper unbebeutenber alê

ci ôd}tûangcrfd!)aff unb ©cburf

borper. SieS ift befonberS ber gaß in ben fpä=
teren iDîonaten ber ©rabibität. iïlur toenn mit
bem SSorfaß eine tRüdtoärtSbeugung beS Uterus
Oerbunben ift, ittirb fiep ba§ Söilb am ©nbe be§

britten 9Ronat§ änbern unb bann ift tneniger
ber Vorfall, als bielmepr bie tRüdtnärtSbeugung
baS perborfteepenbe ©pmptom unb bilbet bie

©efapr für bie ©eptoangere; biefe 9ïegeltnibrig=
ïeit muff bann als folepe bepanbelt toerben.
©oßte bie ißücfroärtsbeugung niçpt erïannt unb
bepanbelt toerben, fo ïann im günftigften gaße
ber UteruS fiep felber aufriipten unb bann auep
tnieber ben SSorfaß Oerbeffern.

Sßenn ein ©ebärmutterborfaß beftept, fo ift
eine ©eptnängerung niept offne meitereS möglicp.
©inige gorf^er paben bei folepen gälten an-
genommen, ber ©amen fei bireït in ben an ber
©pipe beS tßorfaflS liegenben äußeren sIRutter=
munb geraten; boep ift bieS loopt niept nötig,
benn ein Vorfall, auip ein totaler, täpt fiep
immer jurüdbringen, tnenn amp nur für turje
geit, fo bafj loopt auep beim töeifcplaf junäepft
ber tBorfaß ^urüctgebrücEt toirb unb bann eine
©cptoängerung boep erfolgen ïann. Sfber toie bei
ber 9füdtoärtSbeugung ber ©ebärmutter ift bie
33efrucptung erfiptoert, toeit auep pier ber
Üftuttermunb naip borne ftatt naep pinten geigt;
unb ferner toirb bei einer fo erweiterten ©äjeibe
ber ©amen fepr rafcp abfliegen unb fo auip bie
33efrucptung erfeptoert toerben.

_3Benn, toaS fieper fepr fetten ift, ein total bor=
gefallener UteruS toirïlicp gefcptoängert toirb, fo
finb Oerfcpiebene SRôgticpïeiten ber Weiteren
©ntwidtung benïbar: ©ntweber ïann bie ®e=
bärmutter fiep im ißeden bergrößern unb fiep
aufriipten unb bie ©cpwangerfepaft normal ipr
©nbe erreiepen; ober, Wenn Weber bon fetbft ober
burep Sïunftpilfe ïeine Sfufricptung erfolgt, ïann
eine grüpgeburt ober ein Slbort eintreten. Stuäp
ïann bie borgefaßene ©epeibe Wäprenb ber ganzen

©cpwangerfepaft bor bem SSorpof liegen
bleiben; burcp bie SSergrößerung aßer Seite im
folge ber ©cpwangerfepaft erfdpeint ber ißorfaß
bann größer als borper. Sfudp ïônnert, Wenn bie
©ebärmutter in iprer 9îûeïwârtSbeugung im
33ec!en bleibt, ©inHemmungen eintreten, mit
aßen gotgen Wie bei ber tRûcïwârtSbeugung
opne ißorfaß.

Sßielfacp Wirb auep ein Sotatborfaß ber ®e*
bärmutter angenommen, Wenn in SBirïlicpïeit
nur ber enorm bergrößerte ©epeibenteil auS ber
©epeibenöffnung perborfdpaut. gn einem bößig
borgefaßenen UteruS ift noep ïeine ©cpWanger=
fipaft bis gum ©nbe ausgetragen Worben; bie
tängfte Sauer, bie beobaeptet Würbe, War fedps

SRonate, Worauf geptgeburt eintrat.
2öir paben oben fpon auf bie SJÎôgticpïeiten

ber Verlängerung beS ©cpeibenteitS bejW. beS

§atfeS ber ©ebärmutter pingeWiefen; fieper finb
biete ber befepriebenen Sotatborfäße ber ©ebär=
mutter in ber ©cpwangerfepaft eper folepe Ver=
tängerungen, Wäprenb ber UteruS im Vecfen
bleibt unb fiep nadj unb naep in bie Vaucppöpte
erpebt.

2)ie VefßjWerben, bie bon einem folepen
„Vorfaß" perritpren, leiten fiep ab bon benen,
bie ein Vorfaß auep opne ©cpWangerfpaft be-
bingt. 2)er borgefaßene Seit betäftigt bie graui
infolge ber Reibung ber ©djeibenfpteimpaut
unb beS UeberjugeS beS ©cpeibenteitS ïommt eS

ju gefcpwürigen Veränberungen baran; aber in
ber ©epmangerfepaft ift babei bie ©efapr einer
gnfeïtion biet größer, Weit baS ©eWebe in bie=

fem guftanbe teiipter infiziert Wirb. Sßenn bann
bie ©eburt eintritt, fo finbet bie gruept ftatt beS

erWeicpten äßuttermunbeS oft einen berpärteten,
ber fiep nur jögernb öffnet. S)abei ïann burcp bie
SJBepen ber ©epeibenteil noip ftârïer naep unten
gebrängt Werben. 2)er bortiegenbe ^îinbSteit
ïann fepon teilweife außerpatb beS VectenïanatS
liegen, aber noep im erweiterten tpalSteil fiep
befinben. SRan pat gälte beobaeptet, Wo biefer
Seit bis auf bie knu pinunter ping unb in ipm
niept nur ber ßopf ober ©teiß, fonbern baS patbe
Äinb tag. ©otepe ejtremen gäße finb natürtiep
feiten.

9Ran pat bie grage aufgeworfen, ob ein Vom
faß erft unter ber ©eburt entftepen ïann bei
grauen, bie borper niept an einem folepen litten,
gn einzelnen gäßen mag bieS borïommen; boep

finb fieper bie meiften gälte bei fepon borper
beftepenbem Vorfaß eingetreten. 9Kan fiept
aßerbingS, baß unter ber ©eburt ber ÏÏRuttem
munb bei ©ingriffen teiept bis in ben ©epeiben»
borpof gebogen Werben ïann; auep naep ber
©eburt, bei ©rébépanbgriff, fiept man ipn er»
fepeinen.

Vei einem Vorfaß unter ber ©eburt fcpwißt
ber borgefaßene Seit bann noep an unb bie ©nt=
binbung Wirb immer fcpwieriger. @S ift ein gaß
beïannt, Wo biefe Vegetwibrigïeit ju einer ©e-
bärmutterjerreißung füprte; fonft gefipepen
folepe gerreißungen in ber Sieget nipt. 2tber baS
•tïinb ïann unter ber Verzögerung leiben unb
abfterben. 9Jian Wirb alfo gezwungen fein, in
fotpen gäßen ^unftpitfe anzuWenben.

gn ben früperen unb aup fpäteren Stionaten
ber ©cpWangerfpaft Wirb man ben Vorfaß
burp einen 9îing zuïûdpalten; meift fpwißt
bann ber ©peibenteit rafp ab unb bie ©peibe
Wirb Wieber glatt unb feupt. 2tup bie ©e=

fpwüre peilen oft unter entfprepenber Vepanb»
tung. Vei größerem Vorfaß in ber tepten
©pWangerfpaftSzeit ift eS oft nötig, bie
©pWangere im Vette zu palten, bießeipt fogar
mit erpöptem Vecfen. VefonberS muß auf bie
Verpütung einer gnfeïtion baS Slugenmerï ge=

Bern, 1. LMà 1952 Fünfzigster Jahrgang

Air Zchnkher jàm
Gffizielles Grgan des Schweiz. Keöammenverbandes

Erscheint jeden Monat einmal

Druck und Expedition:
Werder AG., Buchdruckern und Verlag

Waaghausgasse 7, Bern,
^>»hin auch Abonnement»» uno Jnicrtions-Aukträge zu richten stnd.

Verantwortliche Redaktion für den wissenschaftlichen Teil:
Hr. mvck. v. Jelleuberg-Lardy,

Privatdozent für Geburtshilfe und Gynäkologie,
Spitalackerstraße Nr. 52, Bern

Für den allgemeinen Teil
Frl. Martha Lehmann Hebamme, Zollikofen/Bern

Abonnements:
Jahres - Abonnements Fr. 4.— für die Schweiz,

Fr. 4. — für das Ausland plus Porto

im Inseratenteil: Inserate:
49 Cts. pro 1-spaltige Petitzeile. f >20°/«,

im Textteil: l Teuerungszuschlag
69 Cts. pro 1-spaltige Petitzeile. ^

Inhalt. Ueber den Vorfall des Uterus bei Schwangerschaft und Geburt. — Vom Imponieren — Schweiz. Hcbammenvcrband: Krankenkasse: Statutenänderungen.
T" Krankmeldungen. — Wöchnerin. — Eintritt. — Todesanzeige. — Stellenvermittlung. — Sektionsnachrichten: Appenzell, Bern, Graubünden, Luzern, Rheintal,
^t. Gallen, Solothurn, Thurgau, Zürich. — Schweiz. Hebammentag in Viel: Protokoll der 59. Delegiertenversammlung (Fortsetzung). — Mitteilungsdienst des Schweiz,
vrauensekretariates. — Vermischtes

Aeber den Vorfall des Aterus

Wer eine Frau mit einem Vorfall der inneren
Geschlechtsteile untersucht, muß aufpassen, daß
er die Lage richtig erkennt. Es kann sich um
verschiedenes handeln, obschon der erste Anblick
einfach scheint. Zunächst kann nur eine Wand
der Scheide, meist die vordere, vorgefallen sein;
suan erblickt dann den Harnröhrenwulst mit
^nen Querfalten in der Scheidenöffnung.
Wenn auch die Hintere Scheidenwand vorgefallen

ist, findet man meist auch den Damm niedrig
ìKsolge früherer Risse, die nicht oder nicht mit
Erfolg genäht worden sind. Wenn man dann
einen Finger in den Mastdarm einführt, kann
Klan den unteren Teil der Hinteren vorgefallenen
^cheidenwandung vorstülpen und zugleich die
schlimme Beschaffenheit des Dammes feststellen.

Dder es kann auch die Scheidenwand im gän-
âw mehr oder weniger weit vorgefallen sein. In
°)esem Falle wird man bei Spreizen der Schamlippen

oft noch die unterste Partie des Scheiden-
tells sehen können, die man am Muttermund
^kennt. Da muß man dann genau unterscheiden,

ob wirklich die Gebärmutter mit tiefer
getreten ist, oder ob es sich um eine Verlängerung

des Scheidenteils handelt; diese kann an
Zwei verschiedenen Stellen erfolgen: entweder
unterhalb des Scheidenansatzes an der Portio
?der zwischen dem vorderen und dem Hinteren
àsatzteil. Im ersten Falle kann die Scheide
ziemlich in ihrer Lage erhalten sein; im zweiten
Wird ihr vorderer Ansatz nach unten mitgenommen,

während der Hintere an Ort und Stelle
weibt; also wird man einen Vorfall der vor-
eren Vaginalwand finden.

Endlich fällt mit der Scheide die ganze
Gebärmutter vor und man hat dann einen Total-
Zwsäll. In diesen Fällen sieht man vor der
^chamspalte einen faustgroßen oder noch grö-
o^en Körper, der am unteren Ende den Mutter-
Wund trägt. Der diesen tragende Scheidenteil
ll auch groß und hat, bei längerem Bestehen,
/wist geschwürige Folgen des Reibens der
Umgebung an normal geschütztem Gewebe.

Bei der Betastung des Totalvorfalles kann
wan über den außerhalb des Beckens liegenden
^wrus mit den Fingern die vordere und Hintere
^cheidenwand zusammendrücken und so die Lage^ Uterus feststellen.

Wenn bei bestehendem bloßem Scheidenvorfall
We Schwangerschaft eintritt, so hat das für die

schwangere keine großen Nachteile. Im Ver-
aufe der Tragzeit wird die Gebärmutter immer

Awßer und wächst sozusagen aus dem kleinen
ecken heraus; dadurch zieht sie die Scheiden-
ande mit nach oben und der Vorfall ist wäh-

end der Schwangerschaft eher unbedeutender als

ei Schwangerschaft und Geburt

vorher. Dies ist besonders der Fall in den
späteren Monaten der Gravidität. Nur wenn mit
dem Vorfall eine Rückwärtsbeugung des Uterus
verbunden ist, wird sich das Bild am Ende des

dritten Monats ändern und dann ist weniger
der Vorfall, als vielmehr die Rückwärtsbeugung
das hervorstechende Symptom und bildet die

Gefahr für die Schwangere; diese Regelwidrigkeit
muß dann als solche behandelt werden.

Sollte die Nückwärtsbeugung nicht erkannt und
behandelt werden, so kann im günstigsten Falle
der Uterus sich selber aufrichten und dann auch
wieder den Vorfall verbessern.

Wenn ein Gebärmuttervorfall besteht, so ist
eine Schwängerung nicht ohüe weiteres möglich.
Einige Forscher haben bei solchen Fällen
angenommen, der Samen sei direkt in den an der
Spitze des Vorfalls liegenden äußeren Muttermund

geraten; doch ist dies Wohl nicht nötig,
denn ein Vorfall, auch ein totaler, läßt sich
immer zurückbringen, wenn auch nur für kurze
Zeit, so daß wohl auch beim Beischlaf zunächst
der Vorfall zurückgedrückt wird und dann eine
Schwängerung doch erfolgen kann. Aber wie bei
der Rückwärtsbeugung der Gebärmutter ist die
Befruchtung erschwert, weil auch hier der
Muttermund nach vorne statt nach hinten zeigt;
und ferner wird bei einer so erweiterten Scheide
der Samen sehr rasch abfließen und so auch die
Befruchtung erschwert werden.

Wenn, was sicher sehr selten ist, ein total
vorgefallener Uterus wirklich geschwängert wird, so

sind verschiedene Möglichkeiten der weiteren
Entwicklung denkbar: Entweder kann die
Gebärmutter sich im Becken vergrößern und sich
aufrichten und die Schwangerschaft normal ihr
Ende erreichen; oder, wenn weder von selbst oder
durch Kunsthilse keine Aufrichtung erfolgt, kann
eine Frühgeburt oder ein Abort eintreten. Auch
kann die vorgefallene Scheide während der ganzen

Schwangerschaft vor dem Vorhof liegen
bleiben; durch die Vergrößerung aller Teile
infolge der Schwangerschaft erscheint der Vorfall
dann größer als vorher. Auch können, wenn die
Gebärmutter in ihrer Rückwärtsbeugung im
Becken bleibt, Einklemmungen eintreten, mit
allen Folgen wie bei der Rückwärtsbeugung
ohne Vorfall.

Vielfach wird auch ein Totalvorfall der
Gebärmutter angenommen, wenn in Wirklichkeit
nur der enorm vergrößerte Scheidenteil aus der
Scheidenöffnung hervorschaut. In einem völlig
vorgefallenen Uterus ist noch keine Schwangerschaft

bis zum Ende ausgetragen worden; die
längste Dauer, die beobachtet wurde, war sechs

Monate, worauf Fehlgeburt eintrat.
Wir haben oben schon auf die Möglichkeiten

der Verlängerung des Scheidenteils bezw. des

Halses der Gebärmutter hingewiesen; sicher sind
viele der beschriebenen Totalvorfälle der Gebärmutter

in der Schwangerschaft eher solche
Verlängerungen, während der Uterus im Becken
bleibt und sich nach und nach in die Bauchhöhle
erhebt.

Die Beschwerden, die von einem solchen
„Vorfall" herrühren, leiten sich ab von denen,
die ein Vorfall auch ohne Schwangerschaft
bedingt. Der vorgefallene Teil belästigt die Frau;
infolge der Reibung der Scheidenschleimhaut
und des Ueberzuges des Scheidenteils kommt es

zu geschwürigen Veränderungen daran; aber in
der Schwangerschaft ist dabei die Gefahr einer
Infektion viel größer, weil das Gewebe in
diesem Zustande leichter infiziert wird. Wenn dann
die Geburt eintritt, so findet die Frucht statt des
erweichten Muttermundes oft einen verhärteten,
der sich nur zögernd öffnet. Dabei kann burch die
Wehen der Scheidenteil noch stärker nach unten
gedrängt werden. Der vorliegende Kindsteil
kann schon teilweise außerhalb des Beckenkanals
liegen, aber noch im erweiterten Halsteil sich

befinden. Man hat Fälle beobachtet, wo dieser
Teil bis auf die Knie hinunter hing und in ihm
nicht nur der Kopf oder Steiß, sondern das halbe
Kind lag. Solche extremen Fälle sind natürlich
selten.

Man hat die Frage aufgeworfen, ob ein Vorfall

erst unter der Geburt entstehen kann bei
Frauen, die vorher nicht an einem solchen litten.
In einzelnen Fällen mag dies vorkommen; doch

sind sicher die meisten Fälle bei schon vorher
bestehendem Vorfall eingetreten. Man sieht
allerbings, daß unter der Geburt der Muttermund

bei Eingriffen leicht bis in den Scheiden-
Vorhof gezogen werden kann; auch nach der
Geburt, bei Crèdèhandgriff, sieht man ihn
erscheinen.

Bei einem Vorfall unter der Geburt schwillt
der vorgefallene Teil dann noch an und die
Entbindung wird immer schwieriger. Es ist ein Fall
bekannt, wo diese Regelwidrigkeit zu einer
Gebärmutterzerreißung führte; sonst geschehen
solche Zerreißungen in der Regel nicht. Wer das
Kind kann unter der Verzögerung leiden und
absterben. Man wird also gezwungen sein, in
solchen Fällen Kunsthilfe anzuwenden.

In den früheren und auch späteren Monaten
der Schwangerschaft wird man den Vorfall
durch einen Ring zurückhalten; meist schwillt
dann der Scheidenteil rasch ab und die Scheide
wird wieder glatt und feucht. Auch die
Geschwüre heilen oft unter entsprechender Behandlung.

Bei größerem Vorfall in der letzten
Schwangerschaftszeit ist es oft nötig, die
Schwangere im Bette zu halten, vielleicht sogar
mit erhöhtem Becken. Besonders muß auf die
Verhütung einer Infektion das Augenmerk ge-
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richtet Werben, ittbem man ftertle ober and) autt»
fe^Jtifcfje Vorlagen über ben Eingang legt.

Unter ber ©eßurt, beim Söe'henanfattg, fann
man mit einer ©ttinntüüaje berfndjen, ben 53or=

fall ^urürf'^nljalteu. Söenn bicfer fcfjon ju groß
ift, fann ber Äfolf)eurt)tf)er in beit ©eMrmntter»
pals eingeführt Werben, um mit leichtem 3uß
bie Eröffnung beS ftarren äußeren Üftuttevmun»
bes 51t befördern. Sollte bies nicht jiint 3te^G

führen, fo hat man jeitweife ben Erweitern' tum
tUoffi benüpt; aber pier formen leicht 9îiffe eut»

ftehen; man Wirb ihn nur anwenben, wenn ber
innere ÜDiuttermunb fcl)on ftarf erweitert unb
infolgebeffen ber .Çialsfanal fa ft ober gan^ Oer»

ftricpen ift. Keffer, Weil mehr ber Wontrolle
unterworfen, finb Einfcpnitte in ben äußeren
DJfuttermuub; man fann bttrcp nier bis fecps
fotcpe ïurje Schnitte eine leichte Erweiterung
erreichen, worauf bann meift bie 9Jhwfulatur
felber nachgibt.

33or Dielen Rafften habe ich bei einer gprer
Wolleginnen einen fotcpen galt beobachtet: fie
war eine Erftgebärenbe unb ber fogeuanute
„Vorfall" beftanb in einer ftarfen ÜScrlängerung
beb Scheibenteils, fo baß fcfjort im achten 9)îonat
ber äufjere DJiuttermunb oor ben ©enitatien lag,

S) i e S d) w e 15 e r £) e b a m ut e SRr. 10

mit bem fauftgroßen Vorfall. Sie Patientin
hielt fid) für ben 9îeft ber Sd)Wangerfct)aft meift
im S3ette auf, unb es gelang, bie gnfeftiott bis
5ur ©eburt 51t berhüten. Sei ber Entbinbmtg'
würbe ber Scheibenteil äitrücfgepalten unb bie
©ebnrt ging normal Oor fid). Später fcpWotl ber
Scheibenteil Wieber ab unb bie Patientin merfte
nicht mel)r biet bon bem fogenannten Sorfall.

Sa bas Winb bei biefer tHegelwibrigfeit ge=

fährbet ift, fo muß oft Wunftl)ilfe jur Entbin»
bung angewanbt werben. Sßentt man nach Ein»
fcpnitten bie 3an9e anlegen fann, fo entbinbet
man mit biefer; liegt eine Ouerlage bor, fo
wenbet unb extrahiert man. Sei Steißlage fattn
bie Ejtraftion ant Steif) unfd)wer angefcploffen
werben. 3ff ber .fpalsfanal noch tan9 u»b bas
Winb in ©efapr, fo fattn man, um es 31t retten,
and) ben fogenannten oagittafen Äeiferfcpnitt
benüpen, inbem man nach Slbfcfjieben ber (partt»
blafe ben .fpalsfanal fpaltet, bis ifilaß genug für
eine Ejtraftion gefcl)affen worben ift. 2Ule biefe
Schnitte ntüffen forgfältig bernäl)t Werben, Was
bei beftehenbent Sorfall leicht ift. Ser Sorfall
wirb juriidgebradjt unb fo erhalten, bis bie

Südbilbuitg eingetreten ift unb ber tpafsteil fiep
genügenb berfleinert hat.

Srfpeij. Hjebammenuerbanö

Sefchfüffe

ber fchtoeijerifthen Sefegiertenberfantmlung

bom 23. gmti 1952 in Sief

Statute rtänberungen
§ 16 2fbf. 5: Sen 3JiitgIiebern ift bie 30fög»

licpfeit gegeben, fiep freiwillig für jufäplicpe
Spitalfoften ju berfichern. §iefür Werben bie

Seiftungen bei einer anbeten anerfannten
Wranfenfaffe rücfberfichert. Ser 9tü<fberficpe»
rungsbertrag bebarf ber ©enehmigung burch
bas SunbeSamt für Sojialoerficherung.

§ 23 9fbf. d): SJfitglieber, Welche ba§ Saggelb
für bie unter a) bezeichneten 180 Sage belogen
haben unb nachher pintereinanber Wäprenb
jepn Döllen gapren nie mehr franf gemelbet
Waren, erhalten Wieber bie bollen Seiftungen
gemäf) lit. a — c.

Ergän3ung bon 2frt. 8 bes ©efchäftSreglemen»
teS: Sei Serfügungen,über 21nlageWerte hat bie

Waffierin ftetS jufammen mit einem Weiteren
jeiepnungsbereeptigten Sorftanbsmitglieb 31t

unterjeidjnen.
2ßir bitten alle SDiitglieber unferer Waffe,

biefe Wichtigen Sefd)Iüffe über Statutenänbe»
rungen ansjufepneiben unb in bie S ta»
tuten jur Aufbewahrung 31t legen.

Spitalbehanblungen
foften bief ©elb mit ihren mobernen Einrieb»
hingen in teuren Sauten. Sefonbers wenn eine
alleinftepenbe tpebamme franf Wirb, tritt bas
problem ber Pflege afut anf unb fann mir
burd) Spitalaufenthalt getöft Werben.

llnfere Selegierten haben biefes gapr auf
Eintrag ber Wranfenfaffefommiffion eine Spital»
3ufapberfid)erung gefepaffen, bie wefentlicbe
Sorteile bringt.

Schließen auch Sie fid) biefer Serficperung
an, benn baburcp finb Sie gefepüpt gegen pope
Spitalrecpnnngen!

SOfit follegialen ©rügen

giir bie Wranfenfaffefommiffion:
Sie ißräfibentin: Sie SIftuarin:

g.©lettig, g.Krämer,
2Bintcrtt)ur, SBoIfcnSbcrtjftr. 23 Jorgen, Qugerftv. 3

Set. (052) 2 38 37 Set. (0511 921 605

Wraufmetbmigen
grau 3- ©epring, Sucpberg
grau g. Srunner, Ufter
7vran ü. Sllbie3, Safe!
Sr. 9J7. Slbäcperli, ©enf
f^rau Eabelti, Sagens
grau gret), Oberentfelben
grau Ê. Scpallenberg, Särftetten
9Me S. 3ifl, gteurier
grl. ö. Seicpmutp, Epam
grau E. Suffi, Suften
grl. 91. Sßertpmüller, Siel
9Me 99Î. Sted, l'aufanne
grau 51. Sßirtp, Sferispaufen
grau g. Sorlntann, 9{omanSporn
grau 9JÎ. Söieberfepr, SBintertpur
9Jfme 951. Saraffa, gaibo
grau E. peters, §öngg=3üricp
grau E. genser, Süpberg
grl. ü. ©ugger, gnS
grl. W. Sertper, SrunS'
grl. 991. Sepmann, goüifofen
grau g. bon 91opr, 2Bin)nau
grl. E. Slinbenbacper, Sern
grau E. 2)îerf, 9îpeinait

5S?ödpueriu

grau S. 3eüner»Sorn, Sputt

Eintritt
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gür bie Wranfenfaffefommiffion,
Sie Waffierin: g. Sigel.

!)i'ebcnftvcijjc 31, Slrbmi, ïcl. 071 / 4 62 10

ïobcôan3eîgc
2tm 28 aiuguft berftarfi im Eacitag»§eim in

prtumê bie im Qapre 1873 gebnrene

frau Sofie OSlüllcr

©bren led bie liebe S8erftor6ene mit bcrjlicpem
©ebenten.

'Die ^ranBenEaffeBommiifion

Citretten-Kinder
weinen wattig, sind zufrieden,

schiefen viel und ruhig
Schwang/erschafts-Erbrechen

wird behoben durch „HYGRAMIN"

Hebammen verlangen Muster zur
Abgabe an die jungen Mütter von der

NOVAVITA AO., Postfach, Zürich 27.

5)om imponieren
3a, man läßt fiep leicßf imponieren. l£s brand)!

einer nur red>f 5u Blingeln mit )einem ©elbbeufel,
unb man läßt fid> imponieren. (Ss braueßf einer

nur bon toeifßer 5U Bommen unb bas Ulaul boli

3U neßmen, man ecjtirbf bor Sßrfurcßf. b<ü

einer eine 5)onnerjtimme unb eine „feine" 51uo-

jpraeße unb man ift ßin. ©in anberer mirff mit

ÇrembtDorfcn nur fo um fid), unb biele jeßauen

eßrfurcßfooll an ben Qîlann ßinauf.
60 läßt man fieß imponieren, läuft bem nad) unb

jenem nad), fueßf ben nad)5uaßmeti unb jenem

nacßjuplappern unb toirb babureß nießf gliicBiicßer

jtoar, aber aufgeregter, unfießerer unb unBIarer.

î)od) bas finb ungeleßrfe, einfältige Seufcßen,

jagt man. /Die dßilbttng, ber toeiie SlicB, be-

toaßrf bor fold) förießfem öicß-'ßmponieren Iaffen.
Qtnb bertoeil fie bies fagen, Iaffen fie fieß felbft

blinblings imponieren bon ber mobernen /Diana
ber ©pßefer, ber ©öttin ^Oifjenfcßaft, bie 2/ßeorien
aufjteltt in be3ug auf bie SOeif unb ißre ©nifte-
ßung, auf ben Ulenfcßen unb feine ©nfmid-lung,
auf bie 6itfe unb ißre Umwertung unb auf bie

ZSibci, bas alte QMunbenbucß, bie man glauben
foil. Qîîan läßt fid) imponieren bon altem, was naeß

XDiffenjcßaft rieeßt unb ißren Hamen trägt, ob s

aueß nid)t SOifjenjcßaft ift, nod) fein Bann.
Slcß, bas gmponieren! SDer ift frei baoon'? /5d)

War früßer aueß jo ein Harr unb ließ mir leicßt

imponieren. SDenn icß 3U einem Çreunbe Bam, ber

meßr Siicßer ßatte als id), ober fcßönere 3werg-
bäume, ober ein bcfjeres ©ebäd)tnis, jo ließ icß

mid) gan3 Baputt maeßen, unb niebergejeßmeffert
ging icß ßeim. ®cß, icß bin aueß gar nießts. ßcibe

nid>ts, Baun nießts — Bam mir bor. Hnb meinet

3ßr, jolcße /Demut fei ßeiljam gewefen? ©S ©ai:

erffens nießf /Demut unb 3Weifens nießf ßeiljam,
jonbern elenbe ©ifelBeif unb ©ntmutigung, bie nur
bie frifeße, frößiieße SArbeit berßinbern unb mir
einen ijemmBioß antun wollten. /3cß bin mit ber

3eif in biejem 6fücB etwas Bliiger geworben. /5cß

iafje mir nießf meßr jo (eießf berbecBen, was &ott
aueß mir anberfrauf. Hnb jo benBc icß: er

oiei "Biicßer, jo ßabe icß biel Einher, berjteßt w
ben ZBaumjcßniff, icß oerjteße bie ^)obcIbanB. i>af
er ein gutes ©ebäcßtnis, jo ßabe icß eine lieb®

"Jrau, bie ein gutes ©ebäd)tnis ßat. ©iues gegen
bas anbere, unb am ©nbe würbe icß nießf einmal

faujeßen. Hein, icß laß mir nimmermeßr imponieren
unb mieß aus bem ©Ieid>get»kßf bringen!"

60 imponiert bir benn gar nkßfs? — freiließ
boeß ©s ijf ©iner, ber mir imponiert, ©iner, ber

ber ©roßte ijt, unb, um anbern 3U ßelfen, ber

Sleiujfe würbe, ©iner, ber bureß jein 3mpojanfjem
uns Bleinc SDejen erbrüefien Bönnfe, ber aber t>iel-

meßr unjece "PerjönlicßBeif aeßfef, ißt ^reißeif läßt
unb boeß jie emporßebf. ©in Hnwanbelbarer für uns

SDanbelbarc, ein /DoIIBommener für uns Hiangel-
ßajfe,cin öfarBer für uns 6cßwad)e. /Der imponiert
mir, unb alles was bon ißin jfammf, imponiert mir,
all bas XOejen, bas ©r in einem QHenjcßen 3U"

jtanbebringen Bann, als ba ijf: bie §äßigBeif, aueß

ßinab3ujteigeii, aud) 5U bienen, aud) 3U lieben.
bas imponiert mir. Hnb um ôeinefwiiicn will i&>

meinerjeifs aud) nießf 5U imponieren jueßen.

CJranBßaujer: Änüppei unb Knorren)

DES SCHWEIZ. H EBÖM M EM-VE m IB AM DE*
Frau JEHLE, Haseistrale 1», BADEN

Telephon (056) 261 Ol von H - 13 30 Uhr erwünscht oder aben

Mitglieder, die sich zur Vermittlung einer Stelle anmelden, sl

gebeten das Anmeldeformular zu verlangen und Fr. 2.— als E,n

schreibegebülir in Marken beizulegen. ^

3wci .çebatumen mit @cnjer«unb eine mit Saftet'111^'

biibung fudßen für fofort Stellen in Äiinifen.
Sßier gebammelt mödßten auf ben Scrbft 1952 citi

aitbcrc ©eöammenfteHe in Spital ober große ®cmeill£l *
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richtet werden, indem man sterile vder auch anti
septische Vorlagen über den Eingang legt.

Unter der Gebnrt, beim Wehenanfang, kann
man mit einer Gnmmiblase versuchen, den Vorfall

zurückzuhalten. Wenn dieser schon zu groß
ist, kann der Kolpeuryther in den (Gebärmutter-
Hals eingeführt werden, um mit leichtem Zug
die Eröffnung des starren äußeren Muttermundes

zu befördern. Sollte dies nicht zum Ziele
führen, so hat man zeitweise den Erweiterer von
Bossi benützt; aber hier können leicht Risse
entstehen; man wird ihn nur anwenden, wenn der
innere Muttermund schon stark erweitert und
infolgedessen der Halskanal fast oder ganz
verstrichen ist. Besser, weil mehr der .üvutrolle
unterworfen, sind Einschnitte in den äußeren
Muttermund; man kann durch vier bis sechs

solche kurze Schnitte eine leichte Erweiterung
erreichen, worauf dann meist die Muskulatur
selber nachgibt.

Vor vielen Jahren habe ich bei einer Ihrer
Kolleginnen einen solchen Fall beobachtet: sie

war eine Erstgebärende und der sogenannte
„Vorfall" bestand in einer starken Verlängerung
des Scheidenteils, so daß schon im achten Monat
der äußere Muttermund vor den Genitalien lag,

Die Schweizer Hebamme Nr. 10

mit dem faustgroßen Vorfall. Die Patientin
hielt sich für den Rest der Schwangerschaft meist
im Bette auf, und es gelang, die Infektion bis
zur Geburt zu verhüten. Bei der Entbindung'
wurde der Scheidenteil zurückgehalten und die
Geburt ging normal vor sich. Später schwoll der
Scheidenteil wieder ab und die Patientin merkte
nicht mehr viel von dem sogenannten Vorfall.

Da das Kind bei dieser Regelwidrigkeit
gefährdet ist, so muß oft Kunsthilfe zur Entbindung

angewandt werden. Wenn man nach
Einschnitten die Zange anlegen kann, so entbindet
man mit dieser; liegt eine Querlage vor, so

wendet und extrahiert man. Bei Steißlage kann
die Extraktion am Steiß unschwer angeschlossen
werden. Ist der Halskanal noch lang und das
Kind in Gefahr, so kann man, um es zu retten,
auch den sogenannten vaginalen Äeiserschnitt
benützeu, indem man nach Abschieben der Harnblase

den Halskanal spaltet, bis Platz genug für
eine Extraktion geschaffen worden ist. Alle diese
Schnitte müssen sorgfältig vernäht werden, was
bei bestehendem Vorfall leicht ist. Der Vorfall
wird zurückgebracht und so erhalten, bis die
Rückbildung eingetreten ist und der Halsteil sich

genügend verkleinert hat.

Schweiz, ksebammenverbsnki

Krankenkasse

Beschlüsse

der schweizerischen Delegiertenversammlung

vom 23. Juni 1952 in Viel

Statutenänderungen
§ 1K Abs. 5: Den Mitgliedern ist die

Möglichkeit gegeben, sich freiwillig für zusätzliche
Spitalkosten zu versichern. Hiefür werden die

Leistungen bei einer anderen anerkannten
Krankenkasse rückversichert. Der
RückVersicherungsvertrag bedarf der Genehmigung durch
das Bundesamt für Sozialversicherung.

Z 23 Abs. ck): Mitglieder, welche das Taggeld
für die unter s) bezeichneten 180 Tage bezogen
haben und nachher hintereinander während
zehn vollen Jahren nie mehr krank gemeldet
waren, erhalten wieder die vollen Leistungen
gemäß lit. s — c.

Ergänzung von Art. 8 des Geschäftsreglemen-
tes: Bei Verfügungen,über Anlagewerte hat die

Kassierin stets zusammen mit einem weiteren
zeichnungsberechtigten Vorstandsmitglied zu
unterzeichnen.

Wir bitten alle Mitglieder unserer Kasse,
diese wichtigen Beschlüsse über Statutenänderungen

a us zuschneiden und in die
Statuten zur Aufbewahrung zu legen.

Spitalbe Handlungen
kosten viel Geld mit ihren modernen Einrichtungen

in teuren Bauten. Besonders wenn eine
alleinstehende Hebamme krank wird, tritt das
Problem der Pflege akut auf und kann nur
durch Spitalaufenthalt gelöst werden.

Unsere Delegierten haben dieses Jahr ans
Antrag der Krankeukassekommission eine
Spitalzusatzversicherung geschaffen, die wesentliche
Vorteile bringt.

Schließen auch Sie sich dieser Versicherung
an, denn dadurch sind Sie geschützt gegen hohe
Spitalrechnnngen!

Mit kollegialen Grüßen

Für die Krankenkassekommission:
Die Präsidentin: Die Aktuarin:

J.Glettig, J.Krämer,
Winterthur, WolfenSbcrgstr. 23 Horgen, Zugerstr. 3

Tel <052) 2 38 37 Tel. <051 > 92 : 005

Krankmeldungen
Frau I. Gehring, Buchberg
Frau F. Brunner, Uster
Frau L. Albiez, Basel
Sr. M. Abächerli, Genf
Frau Cavelti, Sagens
Frau Frey, Qberentfelden
Frau E. Schalleuberg, Därstetteu
Mlle D. Zill, Fleurier
Frl. L. Reichmuth, Cham
Frau C. Russi, Susten
Frl. R. Werthmüller, Biel
Mlle M. Steck, Lausanne
Frau A. Wirth, Merishausen
Frau I. Portmanu, Romaushorn
Frau M. Wiederkehr, Winterthur
Mme M. Barassa, Faido
Frau E. Peters, Höngg-Zürich
Frau E. Jenzer, Bützberg
Frl. L. Gugger, Ins
Frl. K. Berther, Trnns
Frl. M. Lehmann, Zollikofen
Frau I. von Rohr, Winznan
Frl. E. Blindenbacher, Bern
Fran E. Merk, Rheinau

Wöchnerin
Frau V. Zellner-Born, Thun

Eintritt
107 Mme G. Chonet, Nhon

Für die Krankenkassekommissiou,

Die Kassierin: I. Sigel.
Nebenstraße 31, Arbvn, Tel. 071/4 02 10

Todesanzeige
Am 28 August verstarb im Caritas-Heim in

Flums die im Jahre 1873 geborene

Frau Sofie Müller
Ehren wir die liebe Verstorbene mit herzlichem

Gedenken.

Die Kranksnkajfekommisfion

sctHkîâkan vîsl »»,«1 i
Scbwakixsrscbstts-^rbrscbsn

wircl bovobsn clurcv „NVLN/tIVIIN"

Uebàinmsn verlangen lVluster ?ur
Abgabe an cliejungen dlütter von âer

diOV^Vll^ no., ?ostkack, Zürick 27.

Vom Imponieren
Ja, man läpt sich leicht imponieren. Es braucht

einer nur recht zu Klingeln mit seinem Geldbeutel,
und man läßt sich imponieren. Es braucht einer

nur von weither zu kommen und das Maul voll

zu nehmen, man erstirbt vor Ehrfurcht. Es Hal

einer eine Donnerstimme und eine „feine" Aus-
spräche und man ist hin. Ein anderer wirst mit

Fremdwörter, nur so um sich, und viele schauen

ehrfurchtvoll an den Mann hinauf.
So läßt man sich imponieren, läuft dem nach und

jenem nach, sucht den nachzuahmen und jenem

nachzuplappern und wird dadurch nicht glücklicher

zwar, aber aufgeregter, unsicherer und unklarer.
Doch das sind ungslehrte, einfältige Leutchen,

sagt man. Die Bildung, der weite Blick,
bewahrt vor solch törichtem Sich-chnponisren lassen.

Ilnd derweil sie dies sagen, lassen sie sich selbst

blindlings imponieren von der modernen Diana
der Epheser, der Göttin Wissenschaft, die Theorien
aufstellt in bezug auf die Welt und ihre Entstehung,

ans den Menschen und seine Entwicklung,
auf die Sitte und ihre Umwertung und auf die

Bibel, das alte Nrkundenbnch, die man glauben
soll. Man läßt sich imponieren von allem, was nach

Wissenschaft riecht und ihren Namen trägt, ob s

auch nicht Wissenschaft ist, noch sein kann.
Ach, das Imponieren! Wer ist frei davon Ich

war früher auch so ein Narr und lieh mir leicht

imponieren. Wenn ich zu einem Freunde kam, der

mehr Bücher hatte als ich, oder schönere Swerg-
bäume, oder ein besseres Gedächtnis, so lieh ich

mich ganz kaputt machen, und niedergeschmettert
ging ich heim. Ach, ich bin auch gar nichts, habe

nichts, kann nichts! — kam mir vor. Nnd meinet

Ihr, solche Demut fei heilsam gewesen? Es war
erstens nicht Demut und zweitens nicht heilsam,
sondern elende Eitelkeit und Entmutigung, die nur
die frijche, fröhliche Arbeit verhindern und mir
einen Hemmklotz antun wollten. Ich bin mit der

Zeit in diesem Stück etwas Klüger geworden. Ich
laste mir nicht mehr so leicht verdecken, was Gott
auch mir anvertraut. Nnd so denke ich: „Hui ^
viel Bücher, so Habs ich viel Kinder, versteht er
den Daumschnitt, ich verstehe die Hobelbank. Hat
er sin gutes Gedächtnis, so Habs ich eine liebe

Frau, die ein gutes Gedächtnis hat. Eines gegen
das andere, und am Ende würde ich nicht einmal

tauschen. Nein, ich las) mir nimmermehr imponieren
und mich aus dem Gleichgewicht bringen!"

So imponiert dir denn gar nichts? Freilich
doch! Es ist Einer, der mir imponiert. Einer, der

der Größte ist, und, um andern zu helfen, der

Kleinste wurde. Einer, der durch sein Jmpojantjem
uns kleine Wesen erdrücken Könnte, der aber viel-
mehr unsere Persönlichkeit achtet, ihr Freiheit läßt
und doch sie emporhebt. Ein Nnwandelbarsr für uns

Wandelbare, ein Vollkommener für uns Mangel-
hafte, sin Starker für uns Schwache. Der imponiert
mir, und alles was von ihm stammt, imponiert mir,
all das Wesen, das Er in einem Menschen zu-
standebcingsn kann, als da ist: die Fähigkeit, auch

hinabzusteigen, auch zu dienen, auch zu lieben. Ja,
das imponiert mir. Nnd um Seinetwillen will ich

meinerseits auch nicht zu imponieren suchen.

(Frank ha user: Knüppel und Knorren)

l'elepbon (05b) 2b!0I von N 13 30 l^Iir erivünscltt ociei »den

Ultgliecler, ciie sick zur Vermittlung einer 8ieIIe snmeläen» 5'

gebeten linz ^nmelâekvrmular zu verlangen unU k>. 2.^ sîs

»ebreibegebülir in Narken beizulegen. ^

Zwri Hebammen mit Ge»ser-und eine mit Baslerauê'

bildung suchen für sofort Stellen in Kliniken.
Bier Hebammen möchten auf den Herbst 1952 cw

andere Hebammenstelle in Spital oder grüße Gemein^ -
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